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Vorwort  
 
Seit dem 1.1.2009 ist der Schweizerische Strommarkt partiell geöffnet. Unter dem Vorbehalt eines 
Referendums soll er in einem zweiten Schritt ab 2014 vollständig geöffnet werden.  
Das Stromversorgungsgesetz (StromVG) wurde am 23.03.2007 vom Parlament angenommen. Das 
Referendum wurde nicht ergriffen. Die Stromversorgungsverordnung (StromVV) ist am 14.03.2008 
durch den Bundesrat erlassen und am 12.12.2008 ergänzt worden. Im Verlauf der Marktöffnung treten 
diese beiden grundlegenden Texte gestaffelt in Kraft. 
 
Im Sinne des Subsidiaritätsprinzips wurde, unabhängig von den politischen Entwicklungen, im 
Rahmen des Projektes Merkur Access II ein umfassendes Regelwerk durch Fachleute der Branche 
ausgearbeitet. Dieses betrifft die Nutzung der Stromnetze und die Organisation des 
Energiegeschäftes. Mit diesem Regelwerk steht der Elektrizitätswirtschaft eine branchenweit 
anerkannte Empfehlung zur Organisation des liberalisierten Strommarktes zur Verfügung.  
 
StromVG und StromVV verlangen die Erarbeitung von Richtlinien zu verschiedenen Sachverhalten 
durch die Branche. Diese Aufgabe wurde im Rahmen der Branchendokumente erfüllt. Die 
entsprechenden Kapitel in den verschiedenen Dokumenten sind im Kapitel 7 des MMEE aufgeführt.  
 
Das Grundsatzdokument  der Branchenempfehlung ist das „Marktmodell für die elektrische Energie - 
Schweiz“ (MMEE – CH), worin die zentralen Aspekte der Organisation des Strommarktes Schweiz 
geregelt sind.  
Die Dokumente Metering Code Schweiz (MC – CH), das Netznutzungsmodell für das  
Übertragungsnetz (NNM-Ü – CH), der Transmission Code (TC – CH), das Balancing Concept (BC – 
CH), der Distribution Code (DC – CH) und das Netznutzungsmodell für die Verteilnetze (NNMV – CH) 
sind Schlüsseldokumente .  
 
Abgestimmt auf diese zentralen Dokumente wurden die Umsetzungsdokumente  sowie die nötigen 
„Werkzeuge“  durch die Branche erarbeitet. Der vorliegende Band Standardisierter 
Datenaustausch für den Strommarkt Schweiz  (SDAT – CH) ist eines dieser 
Umsetzungsdokumente. 
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Anwendungsbereich des Dokumentes 

Das vorliegenden Dokument Standardisierter Datenaustausch für den Strommarkt Schweiz  
(SDAT – CH) beschreibt die Datenaustauschprozesse (z.B. Messdatenaustausch, Wechselprozesse), 
und deren Umsetzung. 
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1. Einleitung 
 

1.1. Zweck des Dokumentes 
(1) Im vorliegenden Dokument sind die Datenaustauschprozesse beschrieben, die für die erste 

Stufe der Strommarktliberalisierung (Umsetzung Stromversorgungsgesetz, Energiegesetz 
und Verordnungen) notwendig sind. Insbesondere sind Messdatenaustausch, 
Wechselprozesse und deren Umsetzung beschrieben. 

(2) Die vorliegenden Standards erlauben einen automatisierten Ablauf der Prozesse. Die 
Marktteilnehmer müssen in der Lage sein, diese Standards entweder selbst oder in 
Zusammenarbeit mit einem Dienstleister anwenden zu können. 

1.2. Quellen/Arbeitsweise 
(1) Die AG Datenaustausch hat sich bewusst auf positiven und negativen Erfahrungen im 

Ausland und den im European forum for energie Business Information eXchange (ebIX) 
erarbeiteten europaweit harmonisierten Standards abgestützt. Diese Vorgaben sind in 
anderen europäischen Ländern teilweise umgesetzt, andererseits dienen sie als langfristiger 
Zielzustand. Diese Lösung ermöglicht eine einfache und automatisierte Handhabung der 
Prozesse. 

1.3. Dokumentaufbau 
(1) Das Dokument besteht aus einem Hauptteil und Anhängen. Im Hauptteil sind die 

Basisdatenaustauschprozesse bis und mit den Dateninhalten beschrieben.  

(2) Die Anhänge beinhalten weitere tiefer greifende Informationen und regeln die detaillierte 
Umsetzung wie folgt: 

�  Anhang 1: Acknowledgement und Error Handling 

�  Anhang 2: Annullierung und Prozessabbruch 

�  Anhang 3: Core Components (Klassen, Attribute, Codelisten...)  

�  Anhang 4: XML-Umsetzung 

(3) Die ganze Dokumentenstruktur liefert genügend Information für die technische Umsetzung. 
Für den Prozessanwender genügt zum Verständnis der Abläufe je nach Interessenstiefe der 
Hauptteil ohne die Klassendiagramme. Zudem hat die Arbeitsgruppe Datenaustausch für den 
Einstieg ein Handbuch (Handbuch zur Messung und Datenaustausch im liberalisierten 
Strommarkt) verfasst. Dieses steht auf der Website des VSE zur Verfügung. 

1.4. Versionierung  
(1) Nach der Erstpublikation im Dezember 2007 und einer Erweiterung im Juni 2008, zur 

Abwicklung der Prozesse für die Erfassung von Herkunftsnachweisen, wurden in dieser 
Version geringfügige Anpassungen und Präzisierungen vorgenommen. Eine Version im 
Änderungsmodus ist auf Anfrage beim VSE erhältlich. 
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2. Grundsätze 

2.1. Modellierungsstandards 
(1) Die Modellierung der Prozesse und des entsprechenden Datenaustauschs basiert auf der 

ebIX Modelling Methodology2. ebIX bedeutet European forum for energie Business 
Information eXchange. Dabei handelt es sich um die Organisation der Energiebranche mit 
dem Ziel in Europa einheitliche Standards für Strom und Gas zu definieren. ebIX arbeitet zu 
diesem Zweck mit diversen anderen Organisationen zusammen (siehe Abbildung 1). 

 

European forum for energy Business Information e Xchange

Observer

ebIX structuring
of the energy
market project

EMD
ebIX metered
data  prosjekt

ebIX Technical
Committee

MoU

MoU

CuSETC

TCG

SG-EDI

TC57/WG16

Category “D”
liaison 
organization?

ebIX/EFET/ETSO 
Harmonisation group

“CC project”

Eurelectric
and ebIX
liaison group

Participates

EASEE-gas
Edig@sEdig@sEdig@s

 
Abbildung 1: Verknüpfungen der europäischen Standardisierungsorganisationen 

2.2. Rollen 

2.2.1. Rollenmodell 
(1) Die Prozessbeschreibungen in diesem Dokument basieren auf den Rollendefinitionen des 

Balancing Concept CH. Prozessdefinitionen auf europäischer Ebene basieren auf dem 
gemeinsamen Rollenmodell zwischen ENTSO-E, EFET und ebIX3 (im Folgenden ENTSO-E-
Rollenmodell genannt). Die Rollen des Balancing Concept - CH fassen jeweils einige Rollen 
des ENTSO-E-Rollenmodells zusammen. Dies ist aus Gründen der Verständlichkeit sinnvoll 
und kann zu einem späteren Zeitpunkt bei Bedarf wieder geändert werden. 

2.2.2. Rollenzuordnungen 
(1) Die folgende Tabelle zeigt die Zuordnungen zwischen den Rollenmodellen gemäss Balancing 

Concept CH und dem ENTSO-E-Rollenmodell. Vom ENTSO-E-Rollenmodell sind nur 
diejenigen Rollen dargestellt, die für den Datenaustausch gemäss diesem Dokument relevant 
sind. 

                                                      

2 siehe www.ebix.org 
3  www.entsoe.eu -> Market -> Electronic Data Interchange -> EDI-Libary 
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Balance supplier     X X   

Balance responsible party    X      

Metered data responsible  X       

Metering point administrator  X       

Metered data aggregator, local  X       

Metered data aggregator, central X        

Imbalance settlement responsible X        

System operator X X       

Consumer*       X  

E
N

T
S

O
-E
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ol

le
nm
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Producer*)        X 

*) Erweiterung der Rolle Party connected to the grid  
 

Tabelle 1: Verknüpfung der Rollenmodelle 
 
(2) Bei den Sequenzdiagrammen und den Beschreibungen werden die Rollendefinitionen 

gemäss Balancing Concept CH verwendet. Ab der Stufe Klassendiagramme werden nur 
noch die Rollendefinitionen gemäss dem ENTSO-E-Rollenmodell verwendet. Dies ist aus 
Gründen der Kompatibilität mit Europa sinnvoll und notwendig. 

2.3. Prozessbeschreibung 

2.3.1. Strukturierte Beschreibung 
(1) Jeder Prozess ist strukturiert beschrieben. Diese Beschreibungen enthalten die notwendigen 

Informationen rund um die Prozesse. Dazu gehören Kurzbeschreibung, Vor-/Nachbedingung, 
Auslöser und weitere Informationen. 

2.3.2. Sequenzdiagramm 
(1) Der Ablauf der Datenaustauschprozessschritte selbst ist mittels Sequenzdiagramm 

dargestellt. Zum Sequenzdiagramm gehören die Abbildung und die Beschreibung der 
einzelnen Prozessschritte. Mit den Sequenzdiagrammen ist nur der Datenaustausch 
beschrieben, nicht aber die bei den Rollen intern stattfindenden Prozessschritte, wie 
Plausibilitätsprüfung von Werten oder Durchführung einer Abrechnung.  

2.3.3. Klassendiagramme 
(1) Klassendiagramme beschreiben den Inhalt der auszutauschenden Nachrichten. 

(2) Sie setzen sich aus so genannten Core Components, also Kernelementen zusammen, 
welche von ebIX, basierend auf UN/CEFACT Definitionen, erstellt werden. Diese Core 
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Components sind so gebaut, dass in den einzelnen Klassendiagrammen immer wieder 
dieselben verwendet werden können. Zu den einzelnen Prozessschritten wird mittels eines 
Klassendiagramms der Inhalt der Nachricht möglichst genau und eindeutig spezifiziert. 

 

Anmerkungen:  

(3) Die verwendeten Codes und die Übersetzung auf Deutsch sind im Anhang 3 Core 
Components zu finden. 

(4) Im Anhang 3 Core Components befindet sich für Leser, welche mit UML weniger vertraut 
sind, eine Anleitung, wie die Klassendiagramme zu lesen sind. 

2.4. Prozessverantwortung 
(1) Die Prozessverantwortung ist wie folgt definiert: 

�  Anfrage-Antwort-Prozesse (z.B. Wechselprozesse): Die Verantwortung liegt beim 
Angefragten (er hat zu reagieren). 

�  Verteilen von Informationen-Prozesse (z.B. Messdatenaustausch): Die Verantwortung 
liegt beim Sender. 



© VSE / AES SDAT-CH, Juli 2010 14 

3. Wechselprozesse 

3.1. Allgemein 

3.1.1. Rollen und Messpunkte 
(1) Wechselprozesse bewirken eine Änderung in der Zuordnung von Rollen zu Messpunkten. 

Die beschriebenen Prozesse behandeln den Datenaustausch, der notwendig ist, damit alle 
beteiligten Rollen die notwendigen Informationen besitzen. Vertragliche Aspekte, wie 
Kündigung und Vertragsabschluss sind nicht beschrieben und werden vorausgesetzt. 

 
(2) Wechselprozesse setzen voraus, dass der Prozessauslösende die Messpunktbezeichnung 

kennt, ansonsten ist eine automatisierte Verarbeitung nicht oder nur schwer möglich. Die 
Messpunktbezeichnung kann er sich über folgende Wege beschaffen: 

�  Der Kunde teilt sie dem neuen Lieferanten mit. Er kann sie der Rechnung 
(Netznutzung oder Energie) oder einem bestehenden Vertrag entnehmen. 

�  Der Kunde fragt vor einem Umzug in eine andere Wohnung beim Vormieter oder 
Besitzer nach. 

�  Der Lieferant fragt beim Verteilnetzbetreiber nach (siehe Prozess 
Geschäftsdatenanfrage). 

3.1.2. Gültigkeit 
(1) In den folgenden Prozessen ist mit Endverbraucher immer auch eine Erzeugungseinheit und 

mit Lieferant immer auch ein Erzeuger gemeint. 

3.1.3. Verantwortung der Lieferanten 
(1) Die Wechselprozesse, also Änderungen bei den Zuordnungen von Rollen zu Messpunkten 

werden durch die Lieferanten ausgelöst. Der auslösende Lieferant ist vollumfänglich 
verantwortlich für die Folgen seiner Meldungen. 

(2) Der Verteilnetzbetreiber geht davon aus, dass die entsprechenden Vorbedingungen der 
Prozesse eingehalten und die Nachrichten korrekt sind, also den Lieferverträgen der 
Lieferanten entsprechen. Selbstverständlich kann der Verteilnetzbetreiber bei 
Missbrauchsverdacht vom Lieferanten die entsprechenden Angaben und Dokumente 
verlangen. 

(3) Nach Ablauf der Fristen können vom Verteilnetzbetreiber keine Anpassungen bei den 
Zuordnungen von Messpunkten mehr verlangt werden. Fehler werden unter Einhaltung der 
Fristen in die Zukunft korrigiert. Die Konsequenzen von Fehlern und Vertragskonflikten sind 
zwischen Verursachern und Geschädigten zu regeln. 

3.1.4. Fristen 
(1) Die aus dem Datenaustausch resultierenden Änderungen in den Zuordnungen von Rollen zu 

Messpunkten sind per jedes beliebiges Datum (tagesscharf) mit einem Vorlauf von 
mindestens 10 Arbeitstagen (AT) möglich (siehe detaillierte Beschreibung der Fristen bei den 
jeweiligen Prozessen). Aus technischer Sicht gibt es keine Gründe für eine weiterführende 
Einschränkung.  

3.1.5. Korrektheit der Angaben 
(1) In den folgenden Prozessen werden nur korrekte, fristgerechte Angaben verarbeitet. Jegliche 

Fehler werden vom Empfänger zurückgewiesen. Wechselanfragen werden entweder mit 
genau dem Inhalt der Anfrage (also z.B. mit genau dem Startdatum) bestätigt oder abgelehnt. 
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3.2. Lieferanten 

3.2.1. Lieferantenwechsel 

3.2.1.1. Strukturierte Beschreibung 

 
Anwendungsfall  Lieferantenwechsel 
Kurzbeschreibung  Der Prozess beschreibt die Interaktionen zwischen den Marktakteuren, für 

den Fall, dass ein neuer Lieferant (und sein Bilanzgruppenverantwort-
licher) zu einem Messpunkt zugeordnet werden soll. Finden auch 
Änderungen auf Seiten des Endverbrauchers statt (Einzug, Auszug), so 
ist zudem gemäss Kapitel 3.3 zu verfahren. 

Vorbedingung  Ein Endverbraucher hat mit einem neuen Lieferanten einen offenen 
Liefervertrag abgeschlossen. 
Der vorherige offene Liefervertrag (falls vorhanden) mit dem alten Lieferanten 
ist auf das selbe Datum gekündigt oder läuft aus. Zwischen dem Endverbrau-
cher und dem alten sowie dem neuen Lieferanten besteht Einigkeit über die 
Vertragsverhältnisse betreffend der Stromlieferung. 
Die Geschäftsbeziehung zwischen VNB und Lieferant ist geregelt 
(Rahmenvertrag, AGB oder anderweitige Vereinbarung) 

Nachbedingung  Alle beteiligten Marktakteure sind über den Wechsel informiert. Die 
Schlussabrechnung kann durch den alten Lieferanten erstellt werden. 
Der neue Lieferant kann den Kunden beliefern. 

Nachbedingung im 
Fehlerfall 

·  Der Lieferantenwechsel kann nicht zum gewünschten Zeitpunkt, 
jedoch  zu einem späteren Zeitpunkt durchgeführt werden.  

·  Der Lieferantenwechsel konnte nicht durchgeführt werden.  
·  Annullierung: Der neue Lieferant kann im Fehlerfall die 

Wechselanfrage annullieren (siehe Anhang 2). 
Auslöser ·  Ein Endverbraucher hat mit einem neuen Lieferanten über 

seinen bestehenden Messpunkt einen neuen offenen 
Stromliefervertrag abgeschlossen. 

·  Ein Endverbraucher hat mit einem Lieferanten über einen neuen 
Messpunkt einen offenen Stromliefervertrag abgeschlossen. 

Anmerkung ·  Es steht dem alten Lieferanten frei, sich mit dem Prozess 
Lieferende vorgängig vom Messpunkt abzumelden. Dadurch 
entfallen für den VNB die im Folgenden aufgezeigten Prozess-
schritte zum LF/EZ alt. 

·  Will ein Lieferant seinen Messpunkt einer anderen Bilanzgruppe 
zuordnen, so führt er einen Lieferantenwechselprozess zu sich 
selbst, mit Angabe der neuen Bilanzgruppe durch. 

Tabelle 2: Strukturierte Beschreibung Lieferantenwechsel 
 
 

3.2.1.2. Sequenzdiagramm 

 

VNB

LF/EZ
neu

1. Wechselanfrage

LF/EZ
alt

2. Bestätigung/
Ablehnung

3. Wechselinfo

 
 
Abbildung 2: Sequenzdiagramm Lieferantenwechsel 
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Nr.: Beschreibung/Aktivität  Information Frist Übertra-
gungs-
fomat 

Anmerkungen/Bedingungen  

1 Neuer LF sendet dem 
VNB eine Wechselan-
frage. 

Messpunkt, 
Wechseltermin 

Unverzüglich, 
jedoch mindes-
tens 10 AT vor 
Beginn der Lie-
ferung. 

392 Voraussetzung ist, dass 
zwischen EV, altem LF und 
neuem LF Einigkeit betreffend 
der Vertragsverhältnisse besteht. 

2 VNB sendet dem neuen 
LF eine Bestätigung 
oder Ablehnung.  

Messpunkt, 
Wechseltermin 

unverzüglich, 
spätestens 5 AT 
nach Eingang der 
Wechselanfrage. 

414 Der Prozess endet bei Ableh-
nung. Ablehnungsgrund kann 
sein: Fehlender Rahmenvertrag 
zur Netznutzung durch 
Lieferanten. 

3 VNB informiert den alten 
LF über den Wechsel. 

Messpunkt, 
Endtermin 

unverzüglich, 
spätestens 5 AT 
nach Eingang der 
Wechselanfrage.  

E44 Dieser Prozessschritt entfällt, 
wenn der alte Lieferant sich 
vorgängig abgemeldet hat, da er 
diese Information in Form der 
Abmeldebestätigung (siehe 
Prozess Lieferende) erhält.4 

 
Tabelle 3: Sequenzbeschreibung Lieferantenwechsel 
 
 

                                                      

4 Die Systeme der Verteilnetzbetreiber prüfen, ob eine bestehende Beziehung auf das angefragte Datum aufzulösen ist, oder nicht. Ist eine solche 

aufzulösen, das heisst, der Betroffene hat dies nicht schon selbst getan (Prozess Lieferende), so ist der Prozessschritt an diesen gemäss obigem 

Prozess durchzuführen. 
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3.2.1.3. Klassendiagramm Wechselanfrage (Sequenz 1)  

  
Abbildung 3: Klassendiagramm Wechselanfrage  
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3.2.1.4. Klassendiagramm Wechselbestätigung (Sequen z 2) 

 

 
Abbildung 4: Klassendiagramm Wechselbestätigung  
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3.2.1.5. Klassendiagramm Wechselablehnung (Sequenz 2) 

 
Abbildung 5: Klassendiagramm Wechselablehnung 
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3.2.1.6. Klassendiagramm Wechselinformation (Sequen z 3) 

  
Abbildung 6: Klassendiagramm Wechselinformation 
 
 
Anmerkung zum Diagramm :  
(1) Das Enddatum ist nicht inklusive. Beispiel: Ein Messpunkt ist bis Ende März 2009 

zugeordnet. EndDate: 2009-04-01. 



© VSE / AES SDAT-CH, Juli 2010 21 

3.2.2. Lieferende 

3.2.2.1. Strukturierte Beschreibung 

Tabelle 4: Strukturierte Beschreibung Lieferende 
 
 
 

3.2.2.2. Sequenzdiagramm 

 

VNBLF/EZ

1. Abmeldung

2. Bestätigung/
Ablehnung

 
Abbildung 7: Sequenzdiagramm Lieferende 
 
 
Nr.: Beschreibung/ 

Aktivität 
Information  Frist Nachrich-

tentyp 
Anmerkungen/ 
Bedingungen 

1 LF meldet dem VNB 
das Lieferende. 

·  Messpunkt 
·  Termin 

Unverzüglich, 
jedoch mindestens 
10 AT vor Ende 
der Lieferung. 

392  

2 Der VNB sendet dem 
LF eine Bestätigung 
oder Ablehnung  

·  Messpunkt 
·  Termin 

Unverzüglich, 
spätestens jedoch 
5. AT nach 
Eingang der 
Abmeldung 

414  

Tabelle 5: Sequenzbeschreibung Lieferende 

Anwendungsfall  Lieferende 

Kurzbeschreibung  Der Prozess beschreibt die Interaktionen zwischen den Marktakteuren, für den 
Fall, dass ein Lieferant seine Zuordnung zu einem Messpunkt beenden will. Das 
heisst, ein Messpunkt wird nicht mehr vom bisherigen Lieferanten versorgt. 
Finden auch Änderungen auf Seiten des Endverbrauchers statt (z.B. 
Auszug), so ist zudem gemäss Kapitel 3.3 zu verfahren. 

Vorbedingung  Der offene Liefervertrag wurde beendet. 

Nachbedingung  Alle beteiligten Marktakteure sind über das Lieferende informiert. Eine 
Energieendabrechnung kann durchgeführt werden. 
Wird der Messpunkt weiterhin betrieben und liegt dem Verteilnetzbetreiber bis 
10 AT vor Lieferende keine Zuordnung zu einem Lieferanten vor, tritt der 
Prozess Grundversorgung in Kraft. 

Auslöser  ·  Auslaufen von befristeten Lieferverträgen. 
·  Kündigung eines offenen Liefervertrages. 
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3.2.2.3. Klassendiagramm Abmeldung (Sequenz 1) 

 
Abbildung 8: Klassendiagramm Abmeldung (Lieferende) 
 
 
Anmerkung zum Diagramm:   
(1) Das Enddatum ist nicht inklusive. Beispiel: Ein Messpunkt ist bis Ende März 2009 

zugeordnet. EndDate: 2009-04-01. 
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3.2.2.4. Klassendiagramm Abmeldungsbestätigung (Seq uenz 2) 

 

 
Abbildung 9: Klassendiagramm Bestätigung (Lieferende) 
 
 
Anmerkung zum Diagramm:  
(1) Das Enddatum ist nicht inklusive. Beispiel: Ein Messpunkt ist bis Ende März 2009 

zugeordnet. EndDate: 2009-04-01. 
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3.2.2.5. Klassendiagramm Abmeldungsablehnung (Seque nz 2) 

 
Abbildung 10: Klassendiagramm Ablehnung (Lieferende) 
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3.2.3. Grundversorgung 

3.2.3.1. Strukturierte Beschreibung 

Anwendungsfall  Aufnahme der Grundversorgung 
Kurzbeschreibung Der Prozess beschreibt den Übergang in die Grundversorgung. 

Anhand dieses Prozesses sind alle unzugeordneten Messpunkte dem 
Grundversorger zuzuordnen. 

Vorbedingung Dem Netzbetreiber liegt zu einem Stichtag keine Information über eine 
künftige reguläre Zuordnung eines Messpunktes zu einem Lieferanten 
und einer Bilanzgruppe vor. Der Netzbetreiber hat mit dem Grund-
versorger entsprechende vertragliche Vereinbarungen getroffen. 

Nachbedingung Der Messpunkt ist dem Grundversorger zugeordnet. 
Der Grundversorger informiert den Endverbraucher über die Belieferung 
und schliesst mit ihm einen neuen, marktorientierten Vertrag ab. 

Auslöser ·  Der Endverbraucher kündigt den Liefervertrag, ohne einen neuen 
abzuschliessen.  

·  Einseitige Kündigung des Lieferanten ohne Folgelieferant. 
·  Neuinbetriebnahme/Wiederinbetriebnahme einer Lieferstelle ohne 

Anmeldung durch einen Lieferanten. 
·  Andere Gründe für eine denkbare fehlende Zuordnungen einer 

Lieferstelle zu einem Lieferanten, einer Bilanzgruppe. 
Anmerkung Durch gesetzliche oder vertragliche Voraussetzungen ist zu definieren, ob 

dieser Prozess durchgeführt wird, oder die Verbrauchsstelle vom Netz zu 
trennen ist. 

Tabelle 6: Strukturierte Beschreibung Grundversorgung 
 
 
 

3.2.3.2. Sequenzdiagramm Grundversorgung 

 

VNB
Grundversorger
Grunderzeuger

1. Anmeldung 
Grundversorgung

 
Abbildung 11: Sequenzdiagramm Grundversorgung 
 
Nr.:  Beschreibung / Aktivität  Information  Frist  Übertra 

gungs-
format  

Anmerkungen / 
Bedingungen  

1 Der VNB meldet bei seinem 
Grundversorger die Grund-
versorgung an. 

·  Messpunkt 
·  Termin 

Nach Ablauf der Frist für 
eine Anmeldung durch 
einen neuen Lieferanten, 
sofort nach Feststellung. 

E44  

Tabelle 7 Sequenzbeschreibung Grundversorgung 
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3.2.3.3. Klassendiagramm Anmeldung (Sequenz 1) 

 
Abbildung 12: Anmeldung (Grundversorgung) 
 



© VSE / AES SDAT-CH, Juli 2010 27 

3.3. Endverbraucher 

3.3.1. Einzug/Endverbraucherwechsel 

3.3.1.1. Strukturierte Beschreibung 

Tabelle 8: Strukturierte Beschreibung Einzug/Endverbraucherwechsel 

3.3.1.2. Sequenzdiagramm 

 

VNBLF/EZ

1. Anmeldung

2. Bestätigung/
Ablehnung

 
Abbildung 13: Sequenzdiagramm Einzug/Endverbraucher wechsel 
 
Nr.: Beschreibung/ 

Aktivität 
Information  Frist Nachrich- 

tentyp 
Anmerkungen/ 
Bedingungen 

1 Der LF meldet beim 
VNB den Einzug/ End-
verbraucherwechsel an. 

·  Messpunkt 
·  Termin 

Unverzüglich, 
jedoch min-
destens 10 
AT vor 
Einzug/ 
Endverbrau-
cherwechsel. 

392  

2 VNB bestätigt die 
Anmeldung / lehnt sie 
ab. 

·  Messpunkt 
·  Termin 

Unverzüglich, 
spätestens 
jedoch 5 AT 
nach Eingang 
der Anmel-
dung. 

414 Achtung: Wenn ein nicht 
zum Messpunkt zugeordne-
ter Lieferant einen Einzug/ 
Endverbraucherwechsel 
meldet, so ist das kein Ab-
lehnungsgrund. Es kann 
sein, dass die Lieferanten-
wechselmeldung, welche ihn 
zum Messpunkt zuordnet, 
später als die Einzug/End-
verbraucherwechselsmel-
dung eintrifft. 

Tabelle 9: Sequenzbeschreibung Einzug/Endverbraucherwechsel 

Anwendungsfall  Einzug/Endverbraucherwechsel 

Kurzbeschreibung  Der Prozess beschreibt die Interaktionen zwischen den Marktakteuren, für den 
Fall, dass ein neuer Endverbraucher einem Messpunkt zugeordnet werden soll.  
Soll auch ein anderer Lieferant zugeordnet werden, so ist zusätzlich der 
Lieferantenwechselprozess durchzuführen. 

Vorbedingung  Der neue Endverbraucher hat einen offenen Liefervertrag mit dem, diesem 
Messpunkt zugeordneten Lieferanten (oder einem nach einem noch durchzu-
führenden Lieferantenwechselprozess zugeordneten Lieferanten) abgeschlos-
sen. 
Die Geschäftsbeziehung zwischen VNB und Lieferant ist geregelt 
(Rahmenvertrag, AGB oder anderweitige Vereinbarung) 

Nachbedingung  Der neue Endverbraucher ist dem Messpunkt zugeordnet. 
Der neue Endverbraucher schliesst einen Netznutzungsvertrag mit dem 
Verteilnetzbetreiber ab bzw. es gelten die AGB des VNB. 
Die Netznutzungsabrechnung des vorherigen Endverbrauchers (bei Endver-
braucherwechsel) kann durchgeführt werden. 

Auslöser  ·  Endverbraucher an einem neu entstandenen Messpunkt (Einzug). 
·  Endverbraucherwechsel an einem Messpunkt. 
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3.3.1.3. Klassendiagramm Anmeldung (Sequenz 1) 

 
Abbildung 14: Klassendiagramm Anmeldung (Einzug/Endverbraucherwechsel) 
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3.3.1.4. Klassendiagramm Bestätigung (Sequenz 2) 

 

 
Abbildung 15: Klassendiagramm Bestätigung (Einzug/Endverbraucherwechsel) 



© VSE / AES SDAT-CH, Juli 2010 30 

3.3.1.5. Klassendiagramm Ablehnung (Sequenz 2) 

 
Abbildung 16: Klassendiagramm Ablehnung (Einzug/Endverbraucherwechsel) 
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3.3.2. Auszug 

3.3.2.1. Strukturierte Beschreibung 

Tabelle 10: Strukturierte Beschreibung Auszug 
 
 
 

3.3.2.2. Sequenzdiagramm 

 

VNBLF/EZ

1. Abmeldung

2. Bestätigung/
Ablehnung

 
Abbildung 17: Sequenzdiagramm Auszug 
 
Nr.: Beschreibung/ 

Aktivität 
Information  Frist Nachrich- 

tentyp 
Anmerkungen/ 
Bedingungen 

1 Der LF meldet dem 
VNB den Auszug. 

·  Messpunkt 
·  Termin 

Unverzüglich, 
jedoch mindestens 
10 AT vor Auszug. 

392  

2 VNB bestätigt den 
Auszug / lehnt ihn ab. 

·  Messpunkt 
·  Termin 

Unverzüglich, 
spätestens jedoch 
5. AT nach Ein-
gang der Auszugs-
meldung. 

414 Achtung: Wenn ein 
nicht zum Messpunkt 
zugeordneter Lieferant 
einen Auszug meldet, 
so ist das kein Ableh-
nungsgrund. Es kann 
sein, dass sich der 
Lieferant vorgängig 
schon vom Messpunkt 
abgemeldet hat, also 
die Auszugsmeldung 
nach dem Lieferende 
angekommen ist.  

Tabelle 11: Sequenzbeschreibung Auszug 

Anwendungsfall  Auszug 

Kurzbeschreibung  Der Prozess beschreibt die Interaktionen zwischen den Marktakteuren, für den 
Fall, dass ein Endverbraucher den Messpunkt verlässt.  
Bei einem Auszug eines Kunden muss der Lieferant neben dem Prozess 
Auszug ebenfalls den Prozess Lieferende (Abmeldung des Lieferanten vom 
Messpunkt) durchführen, falls kein Liefervertrag mit dem nachfolgenden 
Kunden besteht. Somit fallen diese Messpunkte zum Grundversorger zurück. 

Vorbedingung  Der Endverbraucher ist einem Messpunkt zugeordnet und hat die zugehörigen 
Verträge.  

Nachbedingung  Der Endverbraucher ist nicht mehr dem Messpunkt zugeordnet. Eine Netznut-
zungsabrechnung kann durchgeführt werden. 

Auslöser  ·  Auszug 
·  Stilllegung (Abriss)  
·  Sterbefall  

Anmerkung Bleibt der Lieferant derselbe, so kann anstelle von Aus- und Einzug bei einem 
Wechsel des Endverbrauchers auch nur ein Einzug, somit ein Endverbraucher-
wechsel gesendet werden. 
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3.3.2.3. Klassendiagramm Abmeldung (Sequenz 1) 

   
Abbildung 18: Klassendiagramm Abmeldung (Auszug) 
 
 
Anmerkung zum Diagramm :  
(1) Das Enddatum ist nicht inklusive. Beispiel: Ein Messpunkt ist bis Ende März 2009 

zugeordnet. EndDate: 2009-04-01. 
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3.3.2.4. Klassendiagramm Bestätigung (Sequenz 2) 

 

 
Abbildung 19: Klassendiagramm Bestätigung (Auszug) 
 
 
Anmerkung zum Diagramm:   
(1) Das Enddatum ist nicht inklusive. Beispiel: Ein Messpunkt ist bis Ende März 2009 

zugeordnet. EndDate: 2009-04-01. 
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3.3.2.5. Klassendiagramm Ablehnung (Sequenz 2) 

 
Abbildung 20: Klassendiagramm Ablehnung (Auszug) 
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3.4. Weitere Prozesse 

3.4.1. Stammdatenänderung 

3.4.1.1. Strukturierte Beschreibung 

 
Anwendungsfall Stammdatenänderung 
Kurzbeschreibung  Der Prozess beschreibt den Austausch von Stammdaten des Endverbrauchers, 

des Messpunktes oder bei Änderung der Vertragsverhältnisse. 
Die Informationen müssen den beteiligten Marktakteuren unverzüglich mitgeteilt 
werden. 

Vorbedingung Es besteht eine aktive oder zukünftig aktive Lieferbeziehung. Eine Änderung ist 
dem Prozessauslöser (Lieferant/Verteilnetzbetreiber) bekannt/ bekannt gemacht 
worden. 

Nachbedingung Alle Marktakteure verfügen über abgestimmte, veränderte Stammdaten. 
Auslöser Folgende Geschäftsfälle können den Prozess Stammdatenänderung auslösen: 

 
Stammdaten Endverbraucher: Prozessauslösung durch Lieferanten: 

·  Namens- oder Rechnungsadressänderung  
 
Stammdaten Messpunkt: Prozessauslösung durch VNB: 

·  Namens- oder Rechnungsadressänderung 
·  Wechsel zwischen Tarif- und Lastgangzähler 
 

Bilanzierungsrelevant ist: 
·  Wechsel zwischen Tarif- und Lastgangzähler 

 
Anmerkung: Bei der vollständigen Marktöffnung werden über diesen Prozess 
auch Änderungen im Zusammenhang mit Standardlastprofilen abgehandelt. 

Tabelle 12: Strukturierte Beschreibung Stammdatenänderung 
 
 
 

3.4.1.2. Sequenzdiagramm Stammdatenänderung Endverb raucher 

VNBLF/EZ

1. Stammdaten EV

 
Abbildung 21: Sequenzdiagramm Stammdatenänderung Endverbraucher 
 
Nr.: Beschreibung/ 

Aktivität 
Information  Frist Nachrich-

tentyp 
Anmerkungen/ 
Bedingungen 

1 Der LF meldet 
dem VNB die 
Änderung  

·  Messpunkt 
·  geänderte 

Daten 
·  Beginn der 

Änderung 

Abrechnungs- oder 
bilanzierungsreleva
n-te Änderungen: 
Änderungen müs-
sen mindestens 10 
AT im Voraus ge-
meldet werden. 
Sonstige Stamm-
daten: 
Sobald wie möglich. 

E-Mail, 
Fax 

Für die vollständige Markt-
öffnung ist hier die ebIX 
Nachricht E21 vorgesehen. 

Tabelle 13: Sequenzbeschreibung Stammdatenänderung Endverbraucher 



© VSE / AES SDAT-CH, Juli 2010 36 

3.4.1.3. Sequenzdiagramm Stammdatenänderung Messpun kt 

VNB LF/EZ

1. Stammdaten MP

 
Abbildung 22: Sequenzdiagramm Stammdatenänderung Me sspunkt 
 
 
 
Nr.: Beschreibung/ 

Aktivität 
Information  Frist Nachrich-

tentyp 
Anmerkungen/ 
Bedingungen 

1 Der VNB meldet dem 
LF die Änderung 

·  Messpunkt 
·  geänderte 

Daten 
·  Beginn der 

Änderung 

Abrechnungs- oder 
bilanzierungsreleva
nte Änderungen: 
Änderungen müs-
sen mindestens 10 
AT im Voraus ge-
meldet werden. 
Sonstige Stamm-
daten: 
Sobald wie mög-
lich. 

E-Mail, Fax Für die vollständige 
Marktöffnung ist hier die 
ebIX Nachricht E07 
vorgesehen. 

Tabelle 14: Sequenzbeschreibung Stammdatenänderung Messpunkt 
 
 

3.4.2. Austausch Zuordnungsliste 

3.4.2.1. Strukturierte Beschreibung 

Anwendungsfall Austausch Zuordnungsliste 

Kurzbeschreibung Dieser Prozess wird zu Kontrollzwecken durchgeführt.  

Der Austausch der Zuordnungsliste, also einer Liste aller dem Lieferanten 
zugeordneten Messpunkte (definitiver Stand des Vormonates) erfolgt zum 
Zweck des Datenabgleichs zwischen Verteilnetzbetreiber und Lieferant. 

Der VNB bildet die Aggregate anhand der Zuordnungsliste5. 

Vorbedingung Dem Lieferanten ist mindestens ein Messpunkt im entsprechenden Verteilnetz 
zugeordnet. 

Nachbedingung Korrektur von fehlerhaften Zuordnungen anhand der entsprechenden 
Prozesse. 

Auslöser periodisch, jeden Monat bis am 5. AT mit dem aktuellen Informationsstand des 
Verteilnetzbetreibers. 

Inhalt Die Liste beinhaltet den Stand des Vormonates zum Zeitpunkt des Versandes. 
Die Liste beinhaltet ausschliesslich Einträge mit Belieferung im betrachteten 
Monat. 

Tabelle 15: Strukturierte Beschreibung Zuordnungsliste 
 
 

                                                      

5 siehe auch Kapitel 4.5 
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3.4.2.2. Sequenzdiagramm 

VNB LF/EZ

1. Zuordnungsliste

 
Abbildung 23: Sequenzdiagramm Zuordnungsliste 
 
 
 
Nr.: Beschreibung/ 

Aktivität 
Information  Frist Nachrich-

tentyp 
Anmerkungen/ 
Bedingungen 

1 Der VNB sendet 
dem LF die 
Zuordnungsliste 

Messpunkt 
Start, 
Enddatum 

Spätestens am 5. 
AT nach Ende des 
Liefermonates. 

C02  

Tabelle 16: Sequenzbeschreibung Zuordnungsliste 
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3.4.2.3. Klassendiagramm Zuordnungsliste (Sequenz 1 ) 

 
Abbildung 24: Klassendiagramm Zuordnungsliste 
 

 

Anmerkungen zum Diagramm: 
(1) Liegt das Start- und/oder Enddatum ausserhalb des Monates für den diese Zuordnungsliste 

erstellt wurde (ausserhalb der ReportPeriod), so ist das entsprechende Datum mit der 
Grenze der ReportPeriod zu befüllen. 
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(2) Die Start/End Informationen der DetailPeriod enthalten im Gegensatz zur ReportPeriod keine 
Zeitangabe. Beim EndDate ist dieser Tag nicht inklusive. Beispiel: In einer Nachricht für den 
März 09 ist ein Messpunkt über den gesamten Monat zugeordnet. Somit sind: 

�  ReportPeriod: StartDateTime: 2009-02-28T23:00:00Z, EndDateTime: 2009-03-
31T22:00:00Z 

�  DetailPeriod: StartDate: 2009-03-01, EndDate: 2009-04-01. 

(3) Werden in der Zuordnungsliste Fehler festgestellt, so sind die fehlerhaften Teile vom 
Verteilnetzbetreiber zu annullieren (gemäss Anhang 2) und korrekt nachzuliefern. 

3.4.3. Geschäftsdatenanfrage 

3.4.3.1. Strukturierte Beschreibung 

Anwendungsfall Geschäftsdatenanfrage  

Kurzbeschreibung Der Prozess beschreibt die Anfrage von Geschäftsdaten über Endver-
braucher oder über Messpunkte. 

Der Endverbraucher erteilt dem Anfragenden eine Vollmacht welche ihn 
ermächtigt, die benötigten Informationen beim Angefragten anzufordern. 

Die Berechtigung zur Geschäftsdatenanfrage kann auch Bestandteil eines 
bestehenden Vertragsverhältnisses sein. 

Vorbedingung Der Anfragende ist im Besitz einer gültigen Vollmacht, um Informationen über 
ein bestehendes Vertragsverhältnis anzufordern. 

Nachbedingung Der Anfragende hat die Informationen erhalten. 
Der Angefragte stellt eine Rechnung, falls die Information die Mindestan-
forderungen gemäss Metering Code übersteigt. 

Fehlersituation Der Endverbraucher oder der Messpunkt kann nicht identifiziert werden. 
Der Anfrager hat keine Vollmacht mitgeliefert. 
Der Angefragte verfügt nicht über die angeforderten Daten. 

Auslöser Eine Geschäftsdatenanfrage, z.B. über das Verbrauchsverhalten eines 
Endverbrauchers, geht ein. 

Tabelle 17: Strukturierte Beschreibung Geschäftsdatenanfrage 
 
 
 

3.4.3.2. Sequenzdiagramm Geschäftsdatenanfrage 

AngefragteAnfragender

1. Anfrage

2. Antwort

 
Abbildung 25: Sequenzdiagramm Geschäftsdatenanfrage  
 
Nr.: Beschreibung/ 

Aktivität 
Information  Frist Nachrich-

tentyp 
Anmerkungen/ 
Bedingungen 

1 Der Anfragende sen-
det eine Geschäfts-
datenanfrage. 

Informations-
wunsch und 
Vollmacht 

 E-Mail/ 
Fax 

 

2 Der Angefragte 
beantwortet die 
Anfrage. 

Geschäfts-
daten 

Spätestens 10 
AT nach 
Eingang der 
Anfrage. 

E-Mail/ 
Fax 

 

Tabelle 18: Sequenzbeschreibung Geschäftsdatenanfrage 
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4. Messdatenaustausch 

4.1. Allgemeine Definitionen 

4.1.1. Aggregatbildung 
(1) Im Folgenden sind Aggregate (sog. Gangsummen) aus ¼h gemessenen Zeitreihen gemeint. 

Diese sind gemäss MC-CH zu bilden. Die Aggregate sind richtungsgetrennt (Verbrauch und 
Produktion) zu bilden. Hat ein Aggregat keine Zeitreihe zugeordnet (und somit keinen 
Resultatwert), so ist diese auf Verlangen des Empfängers zu übermitteln.  

4.1.2. Messwertstatus und Plausibilität 
(1) Es ist grundsätzlich zwischen Messwertstatus und Plausibilität zu unterscheiden: 

Messwertstatus:  
(2) Der Status eines Messwertes (in der Nachricht Condition genannt) ergibt sich aus der 

Information, welche der Zähler mitgibt.  

(3) Bei Aggregaten ist gemäss MC-CH der schlechteste Status aus den Basisdaten zu 
verwenden. 

(4) Werden bei der Fernauslesung keine Fehler erkannt (MC-CH Status „W“ oder keine Angabe), 
so sind die Werte beim Versand nicht mit einem Schlechtstatus (SDAT Status „T“, MC Status 
„G“, „V“, „F“) zu versehen.  

(5) Werden bei der Fernauslesung Fehler erkannt, so sind die betroffenen Werte mit dem Status 
„temporär“ zu versenden. Später werden die korrekten Werte mit einem 
abrechnungsrelevanten Status nachgeliefert.  

(6) Ersatzwerte (manuell oder automatisch gebildete) sind als solche gekennzeichnet zu liefern. 

Plausibilität:  
(7) Der Netzbetreiber prüft die Plausibilität der Messdaten gemäss den Vorgaben des MC-CH. 

(8) Stellt er Fehler fest, so bildet er Ersatzwerte (MC-CH Status „E“) und liefert diese, als solche 
markiert (SDAT-CH Status „E“), nach.  

(9) Werden keine Fehler festgestellt, müssen auch keine Daten nachgeliefert werden.  

(10) Idealerweise liefert der Netzbetreiber Ersatzwerte gleich nach deren Bildung und nicht erst 
kurz vor Ablauf der Frist nach. 

Anmerkung:   
(11) Korrekturen bei Formeln, welche zu Nachlieferungen von Aggregaten führen, werden nicht 

mit einem Status versehen. 

4.1.3. Nachlieferungen  
(1) Nachlieferungen bei festgestellten Fehlern werden mit neuen Nachrichten (neue ID’s) und 

der Statusinformation „update“ im Nachrichtenheader versendet.  

(2) Es gilt immer die Version mit dem neuesten Zeitstempel (Creation) solange die Nachricht vor 
Ablauf der Frist beim Empfänger eintrifft. 
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4.2. Informationsflüsse 

4.2.1. Übersicht Messdatenaustausch unter den Akteu ren 
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Abbildung 26: Übersicht Messdatenaustausch unter den Akteuren 

4.2.2. Übersicht Messdatenaustausch unter den Netzb etreibern 

benötigt für 
Bilanzgruppenabrechnungbenötigt für allg. SDL 

Tarif und EnG Zuschlag benötigt für 
Anlastung von 

Netzkosten

Nachbar - VNBVerteilnetzbetreiber

Vorgelagerter Verteilnetzbetreiber

Übertragungsnetzbetreiber

Vor-Vorgelagerter Verteilnetzbetreiber

Bruttolastgangsumme 
des eigenen Netzes

Totale
Bruttolastgangsumme

Übergabestellen

Pumpen/Eigenbedarf 
im eigenen Netz

benötigt für Verteil-
schlüssel Bilanzgruppe 
Erneuerbare Energien  

 
Abbildung 27: Übersicht Messdatenaustausch unter den Netzbetreibern 
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4.2.3. Übersicht Messdatenaustausch für Herkunftsna chweise 
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Abbildung 28: Übersicht Messdatenaustausch für Herkunftsnachweise 
 
 

4.2.4. Zusammenstellung der Informations- und Daten flüsse 
 
Vom Verteilnetzbetreiber an den Übertragungsnetzbet reiber 
Kurzform Beschreibung Kapitel Periodizität 
LGS/BG Lastgangsumme pro Bilanzgruppe des Verteilnetzgebietes. 4.6.2 monatlich 
EGS/BG Einspeisegangsumme pro Bilanzgruppe des Verteilnetz-

gebietes. 
4.6.2 monatlich 

BLS/EN Bruttolastgangsumme des eigenen Netzes (ohne nachge-
lagerte Netze). 

4.5.2 monatlich 

Tabelle 19: Messdatenfluss VNB-ÜNB 
 
Vom Verteilnetzbetreiber an den Bilanzgruppenverant wortlichen 
Kurzform Beschreibung Kapitel Periodizität 
LGS/LE Lastgangsumme pro Lieferant/Erzeuger des Verteilnetz-

gebietes. 
4.6.2 monatlich 

EGS/LE Einspeisegangsumme pro Lieferant/Erzeuger des Verteil-
netzgebietes. 

4.6.2 monatlich 

LGS/BG Lastgangsumme pro Bilanzgruppe des Verteilnetzgebietes 4.6.2 monatlich 
EGS/BG Einspeisegangsumme pro Bilanzgruppe des Verteilnetz-

gebietes 
4.6.2 monatlich 

Tabelle 20: Messdatenfluss VNB-BGV 
 
(1) Die Lieferantensummen sind bilanzgruppenscharf. Das heisst, wenn zu einem Lieferanten in 

einem Verteilnetz Messpunkte zu mehreren Bilanzgruppen zugeordnet sind, ist auch pro 
Bilanzgruppe eine Lieferantensumme zu bilden. 
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Vom Verteilnetzbetreiber an den Lieferanten/Erzeuge r 
Kurzform Beschreibung Kapitel Periodizität 
LGZ Lastgangzeitreihen der gemessenen Endverbraucher. 4.3.2 täglich/ 

monatlich 
EGZ Einspeisegangzeitreihen der gemessenen Erzeugungs-

einheiten. 
4.3.2 täglich/ 

monatlich 
LGS/LE Lastgangsumme des Lieferant/Erzeuger des Verteilnetz-

gebietes. 
4.6.2 monatlich 

EGS/LE Einspeisegangsumme des Lieferant/Erzeuger des Verteil-
netzgebietes. 

4.6.2 monatlich 

Tabelle 21: Messdatenfluss VNB-LF/EZ 
 
(2) Die Lieferantensummen sind bilanzgruppenscharf. Das heisst, wenn zu einem Lieferanten in 

einem Verteilnetz Messpunkte zu mehreren Bilanzgruppen zugeordnet sind, ist auch pro 
Bilanzgruppe eine Lieferantensumme zu bilden. 

 
Vom Verteilnetzbetreiber an den Endverbraucher/Erze ugungseinheit 
(3) Im Normalfall nimmt der Lieferant/Erzeuger im Namen des Endverbrauchers/Erzeugungs-

einheit aktiv am Markt teil. Die Versorgung des Endverbraucher/Erzeugungseinheit mit Mess-
daten durch den Verteilnetzbetreibers ist bei Bedarf im Rahmen des Netznutzungsvertrages 
zu regeln. 

 
Kurzform Beschreibung Kapitel Periodizität 
LGZ Lastgangzeitreihen der gemessenen Endverbraucher. 4.3.2 täglich/ 

monatlich 
EGZ Einspeisegangzeitreihen der gemessenen Erzeugungs-

einheiten. 
4.3.2 täglich/ 

monatlich 
 
 
Vom Netzbetreiber an die beteiligten Netzbetreiber 
Kurzform Beschreibung Kapitel Periodizität 
NGZ Richtungsgetrennte Netzgangzeitreihen der Übergabe-

stellen. 
4.4.4 und  
4.6.2 

täglich/ 
monatlich 

BLS/T Bruttolastgangsumme total aller Endverbraucher (inkl. 
nachgelagerte Netze). 

4.4.2 monatlich 

PUZ Pumpenergie-/ Eigenbedarfszeitreihen von Kraftwerken. 4.4.6 und 
4.7.2 

monatlich 

Tabelle 22: Messdatenfluss NB-NB 
 
Vom Übertragungsnetzbetreiber an den Bilanzgruppenv erantwortlichen 
Kurzform Beschreibung Kapitel Periodizität 
SZAE/BG Saldo Zeitreihe Ausgleichsenergie der Bilanzgruppe (ent-

spricht der Differenz zwischen dem genetteten Bilanzgrup-
penfahrplan (Soll) und dem genetteten Bilanzgruppen-
messwertaggregat (Ist)). 

4.6.2 monatlich 

Tabelle 23: Messdatenfluss ÜNB-BGV 
 
Vom Verteilnetzbetreiber an die HKN - Ausstellerin 
Kurzform Beschreibung Kapitel Periodizität 
EGZ Einspeisegangzeitreihen 4.8.2 monatlich 
PM Produktionsmengen 4.8.4 mindestens 

vierteljährlich 
Tabelle 24: Messdatenfluss VNB - HKN-Ausstellerin 
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4.3. Prozess Messdatenaustausch für Energieabrechnu ng und Prognose 

4.3.1. Strukturierte Beschreibung 
Anwendungsfall  Messdatenaustausch für Energieabrechnung (sowie Netznutzung, für den 

Fall, dass der Lieferant für den VNB diese beim Endverbraucher einfordert) 
und Prognose. 

Kurzbeschreibung  Der Prozess beschreibt den Datenaustausch zwischen den 
Marktteilnehmern mit dem Ziel gegenüber dem Endverbraucher, der 
Erzeugungseinheit anhand eines Lastgangs, eines Einspeisegangs eine 
Energie- und ev. Netznutzungsabrechnung erstellen zu können.  

Als Nebeneffekt erhält der Lieferant/Erzeuger die Messdaten seiner 
Endverbraucher/Erzeugungseinheiten zu Informationszwecken (Prognose, 
Kontrolle etc). 

Falls der Lieferant die Netznutzung für den Verteilnetzbetreiber einfordert 
und die Messung der Blindenergie dazu notwendig ist, wird diese ebenfalls 
über diesen Prozess übermittelt. 

Verlangt der Endverbraucher, die Erzeugungseinheit seine, ihre Messdaten, 
so erhält er/sie diese gemäss untenstehendem Klassendiagramm.  

Vorbedingung  Alle technischen, organisatorischen und vertraglichen Fragen zwischen den 
an der jeweiligen Netznutzung beteiligten Parteien sind geklärt. 

Der VNB hat die Lastgänge, Einspeisegänge in der geforderten Qualität 
vorliegen (gemäss MC-CH). 

Nachbedingung  Die für den betrachteten Zeitbereich übermittelten Daten sind abrechnungs-
relevant und Grundlage für die Abrechnung gegenüber dem Endverbrau-
cher, der Erzeugungseinheit. 

Fehlerfall Nachlieferung. 

Auslöser  ·  Erstversand: Lastgänge / Einspeisegänge: Mindestens arbeits-
tägliche Zählerfernauslesung (kann auch samstags und sonntags 
erfolgen). 

·  Nachlieferung: Erreichen einer höheren Qualität (Status) 
o Temporär �  Ersatzwert 
o Temporär �  Wahrer Wert 
o Wahrer Wert �  Ersatzwert (Ausnahmefall, wie falscher 

Wandlerfaktor, Impulsausgangsstörung, etc.). 

Statusübergänge sind bis zum Ablauf der Frist für plausibilisierte 
Messdaten möglich. 

Tabelle 25: Strukturierte Beschreibung Messdatenaustausch für Energieabrechnung und Prognose 
 
 

4.3.2. Sequenzdiagramm Lastgänge / Einspeisegänge 

VNB LF/EZ

1. Lastgänge / 
Einspeisegänge

EV/EZE

2. Lastgänge / 
Einspeisegänge

 
Abbildung 29: Sequenzdiagramm Messdatenaustausch Lastgänge / Einspeisegänge 
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Nr.: Beschreibung/ 
Aktivität 

Information  Frist Nachrich-
tentyp 

Anmerkungen/ 
Bedingungen 

1 Der VNB liefert dem 
LF/EZ die Last- und 
Einspeisegänge der 
ihm zugeordneten 
Messpunkte 

Lastgänge (inkl. 
virtueller 
Kundenpool), 
Einspeisegänge 
(LGZ, EGZ) 

nicht plausibilisiert für 
Informationszwecke 
am nächsten AT, 
spätestens bis 10:00 
Uhr, plausibilisiert für 
Verrechnungszwecke 
bis am 5. AT jedes 
Monats für den Vor-
monat. 

E66 Kann auch täglich  
(also auch Sams-
tag und Sonntag) 
erfolgen. 
 

2 Auf Verlangen des 
Endverbrauchers (der 
Erzeugungseinheit) 
liefert der VNB die 
Last- und Einspeise-
gänge. 

Lastgänge, 
Einspeisegänge 
(LGZ, EGZ) 

nicht plausibilisiert für 
Informationszwecke 
am nächsten AT, 
spätestens bis 10:00 
Uhr, plausibilisiert für 
Verrechnungszwecke 
bis am 5. AT jedes 
Monats für den 
Vormonat. 

E66 Kann auch täglich  
(also auch Sams-
tag und Sonntag) 
erfolgen. 

Tabelle 26: Sequenzbeschreibung Messdatenaustausch Lastgänge / Einspeisegänge 
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4.3.3. Klassendiagramm Lastgänge / Einspeisegänge a n Lieferant / Erzeuger 
(Sequenz 1) 

 
Abbildung 30: Klassendiagramm Lastgänge / Einspeisegänge an Lieferant / Erzeuger 
 
 
Anmerkung zum Diagramm :  
(1) Die Energieflussrichtung ist durch die Art des Messpunktes (ProductionMeteringPoint, 

ConsumptionMeteringPoint) definiert. 
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4.3.4. Klassendiagramm Lastgänge / Einspeisegänge a n Endverbraucher / 
Erzeugungseinheit (Sequenz 2) 

 
Abbildung 31: Klassendiagramm Lastgänge / Einspeisegänge an Endverbraucher / 
Erzeugungseinheiten 
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Anmerkungen zum Diagramm:  
(1) Die Energieflussrichtung ist durch die Art des Messpunktes (ProductionMeteringPoint, 

ConsumptionMeteringPoint) definiert. 

(2) Handelt es sich um eine ad-hoc Anfrage eines vom Endverbraucher, der Erzeugungseinheit 
beauftragten Dritten (beispielweise bei einer Anfrage eines potentiellen Lieferanten zur 
Erstellung eines Angebotes), so kann beim Versand für den Empfänger der EIC Code des 
Dritten verwendet werden, sofern der Endverbraucher, die Erzeugungseinheit keinen EIC 
Code gelöst hat. 

 

4.4. Prozess Messdatenaustausch zwischen Netzbetrei bern zur Anlastung 
von Netzkosten  

4.4.1. Strukturierte Beschreibung 
Anwendungsfall  Messdatenaustausch zwischen Netzbetreibern zur Anlastung von 

Netzkosten. 

Kurzbeschreibung  Der Prozess beschreibt den Datenaustausch zwischen den Netzbetreibern, 
mit dem Ziel, die Anlastung der Netzkosten (Kostenwälzung, Blindenergie, 
…) von einem Netzbetreiber an den nächsten, abrechnen zu können. 

In diesem Prozess werden folgende Informationen übermittelt: 

·  Totale Bruttolastgangsumme (an Endverbraucher gelieferte Energie 
im eigenen und nachgelagerten Netzen): Diese Meldung geht 
stufenweise nach oben, bis zum ÜNB. 

·  Lastgänge der Netzübergabestellen zur Ermittlung der 
gleichzeitigen Leistungsmaxima (viertelstündliche 
Leistungsmittelwerte) und die Verrechnung von Blindenergie. 

·  Lastgänge des Elektrizitätsbezugs für den Eigenbedarf eines Kraft-
werkes sowie für den Antrieb von Pumpen in Pumpspeicherkraft-
werken (vergl. Strom VG Artikel 4, Absatz 1b). Diese werden, so-
fern in den Netznutzungsverträgen aufgeführt, vor der Bestimmung 
des gleichzeitigen Leistungsmaxima an den Netzübergabestellen 
abgezogen und müssen deshalb allen vorgelagerten Netzbetreibern 
zur Verfügung gestellt werden. 

Vorbedingung  Alle technischen, organisatorischen und vertraglichen Fragen zwischen den 
beteiligten Parteien sind geklärt. 

Messdaten und Aggregate liegen in plausibilisierter Form vor (gemäss 
Metering Code). 

Nachbedingung  Die für den betrachteten Zeitbereich übermittelten Daten sind abrechnungs-
relevant und Grundlage für die Abrechnung gegenüber den beteiligten Netz-
betreibern. 

Fehlerfall Nachlieferung. 

Auslöser  Sobald die Daten abrechnungsrelevant vorhanden sind, spätestens gemäss 
den Fristen der einzelnen Prozessschritte. 

Erreichen einer höheren Qualität (Status) innerhalb der Fristen der einzel-
nen Prozessschritte. 

Tabelle 27: Strukturierte Beschreibung Messdatenaustausch zwischen Netzbetreibern zur Anlastung 
von Netzkosten  
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4.4.2. Sequenzdiagramm totale Bruttolastgangsumme 

VNB
Vorgelagerter
Netzbetreiber

1. Bruttolastgangsumme 
total

 
Abbildung 32: Sequenzdiagramm totale Bruttolastgangsumme  
 
 
 
Nr.: Beschreibung/ 

Aktivität 
Information  Frist Nachrich-

tentyp 
Anmerkungen/ 
Bedingungen 

1 Der VNB liefert dem 
vorgelagerten Netzbe-
treiber die totale 
Bruttolastgangsumme 
(Bruttoenergie). 

BLS/T Spätestens am 10. 
AT des Folgemo-
nates. Der  vorge-
lagerte Netzbe-
treiber seinerseits 
hat danach 5 AT 
Zeit für seine Mel-
dung an seinen 
vorgelagerten 
Netzbetreiber usw. 

E31  

Tabelle 28: Sequenzbeschreibung totale Bruttolastgangsumme  
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4.4.3. Klassendiagramm totale Bruttolastgangsumme 

 
Abbildung 33: Klassendiagramm totale Bruttolastgangsumme  
 
 
Kommentar zum Diagramm :  
(1) Aggregierte Zeitreihen werden im Datenaustausch anhand der Aggregationskriterien 

identifiziert. 
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4.4.4. Sequenzdiagramm Netzübergabestellen 

VNB
Nachbar

VNB

1. Übergabestellen

 
Abbildung 34: Sequenzdiagramm Netzübergabestellen 
 
Nr.: Beschreibung/ 

Aktivität 
Information  Frist Nachrich-

tentyp 
Anmerkungen/ 
Bedingungen 

1 Austausch von Mess-
daten der Netzüberga-
bestellen. 

Lastgänge 
Wirkenergie 
und falls not-
wendig Blind-
energie. 

plausibilisiert für 
Verrechnungszwec
ke bis am 5. AT 
jedes Monats für 
den Vormonat. 

E66  

Tabelle 29: Sequenzbeschreibung Netzübergabestellen 
 
 
Anmerkungen:  
(1) Der Messstellenverantwortliche erfasst die Daten und stellt sie dem Nachbar VNB zur 

Verfügung. 

(2) Die Wirkenergie der Netzübergabestellen wird ebenfalls im Prozess 
Bilanzgruppenabrechnung versendet. Dieser Prozess ist der Vollständigkeit halber 
aufgeführt, die Daten sind nicht zweimal zu senden. 
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4.4.5. Klassendiagramm Netzübergabestellen 

  
Abbildung 35: Klassendiagramm Netzübergabestellen 
 
Anmerkungen zum Diagramm:  
(1) Die Energieflussrichtung wird anhand der InArea und OutArea unverwechselbar eindeutig 

definiert. 
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(2) Der BusinessReasonCode bedeutet Bilanzgruppenabrechnung (Imbalance Settlement) und 
wird hier verwendet, damit dieselben Daten nicht mit unterschiedlichen BusinessReason-
Code zweimal versendet werden müssen. 

 

4.4.6. Sequenzdiagramm Lastgänge Eigenbedarf / Pump energie von Kraftwerken 
 

VNB
alle vorgelagerten

Netzbetreiber

1. Eigenbedarf, 
Pumpenergie

 
Abbildung 36: Sequenzdiagramm Lastgänge Eigenbedarf / Pumpenergie von Kraftwerken  
 
 
 
Nr.: Beschreibung/ 

Aktivität 
Information  Frist Nachrich-

tentyp 
Anmerkungen/ 
Bedingungen 

1 Der VNB liefert die 
Lastgänge Eigen-
bedarf / Pumpenergie 
von Kraftwerken an 
alle betroffenen vor-
gelagerten Netzbe-
treiber. 

Lastgänge plausibilisiert für 
Verrechnungszwec
ke bis am 5. AT 
jedes Monats für 
den Vormonat. 

E66  

Tabelle 30: Sequenzbeschreibung Lastgänge Eigenbedarf / Pumpenergie von Kraftwerken  
 
 
Anmerkungen:  
(1) Die Lastgänge für Eigenbedarf und Pumpenergie von Kraftwerken werden ebenfalls im 

Prozess BG-EE Verteilschlüsselreduktion versendet. Dieser Prozess ist der Vollständigkeit 
halber aufgeführt, die Daten sind nicht zweimal zu senden. 
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4.4.7. Klassendiagramm Lastgänge Eigenbedarf / Pump energie von Kraftwerken 

 
Abbildung 37: Klassendiagramm Eigenbedarf / Pumpenergie von Kraftwerken  
 
 
Anmerkung zum Diagramm :  
(1) Die Energieflussrichtung ist durch die Art des Messpunktes (ProductionMeteringPoint, 

ConsumptionMeteringPoint) definiert.  
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4.5. Prozess Messdatenaustausch für allgemeinen SDL -Tarif und EnG-
Zuschlag 

4.5.1. Strukturierte Beschreibung 
Anwendungsfall  Messdatenaustausch für allgemeiner SDL-Tarif und EnG-Zuschlag 

Kurzbeschreibung  Der Prozess beschreibt den Datenaustausch zwischen VNB und ÜNB, mit 
dem Ziel, den allgemeinen SDL-Tarif und den EnG-Zuschlag (Fördergelder 
Erneuerbare Energie) durch den ÜNB an alle VNB in Rechnung stellen zu 
können. 

In diesem Prozess wird die Bruttolastgangsumme eigenes Netz übermittelt. 
Es handelt sich dabei um die im eigenen Netz (ohne unterlagerte Netze) an 
Endverbraucher gelieferte Energie. 

Vorbedingung  Alle technischen, organisatorischen und vertraglichen Fragen zwischen den 
beteiligten Parteien sind geklärt. 

Der VNB hat Aggregate in plausibilisierter Form vorliegen (gemäss Metering 
Code). 

Nachbedingung  Die für den betrachteten Zeitbereich übermittelten Daten sind abrechnungs-
relevant und Grundlage für die Abrechnung des ÜNB gegenüber den betei-
ligten Netzbetreibern. 

Fehlerfall Nachlieferung. 

Auslöser  Sobald die Daten abrechnungsrelevant vorhanden sind, spätestens am 10. 
AT nach Liefermonat. 

Erreichen einer höheren Qualität (Status) innerhalb der Fristen der einzel-
nen Prozessschritte. 

Tabelle 31: Strukturierte Beschreibung Messdatenaustausch für SDL-Tarif und EnG-Zuschlag 
 
 
 

4.5.2. Sequenzdiagramm Bruttolastgangsumme eigenes Netz 

VNB ÜNB

1. Bruttolastgangsumme 
des eigenen Netz

 
Abbildung 38: Sequenzdiagramm Bruttolastgangsumme eigenes Netz 
 
 
 
Nr.: Beschreibung/ 

Aktivität 
Information  Frist Nachrich-

tentyp 
Anmerkungen/ 
Bedingungen 

1 Der VNB liefert dem 
ÜNB die Bruttolast-
gangsumme (Brutto-
energie) für SDL-Tarif 
und EnG-Zuschlag. 

BLS/EN Spätestens am 10. 
AT des Folgemo-
nates.  

E31  

Tabelle 32: Sequenzbeschreibung Bruttolastgangsumme eigenes Netz 
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4.5.3. Klassendiagramm Bruttolastgangsumme eigenes Netz 

 
Abbildung 39: Klassendiagramm Bruttolastgangsumme eigenes Netz 
 
 
Kommentar zum Diagramm:  
(1) Aggregierte Zeitreihen werden im Datenaustausch anhand der Aggregationskriterien 

identifiziert. 
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4.6. Prozess Messdatenaustausch für Bilanzgruppenab rechnung (Imbalance 
Settlement) 

4.6.1. Strukturierte Beschreibung 
Anwendungsfall  Messdatenaustausch für Bilanzgruppenabrechnung 

Kurzbeschreibung  Der Prozess beschreibt den Datenaustausch zwischen den Marktteilneh-
mern mit dem Ziel die Abrechnung der Bilanzgruppen durchführen zu 
können. 

Der ÜNB ist nach diesem Prozess in der Lage dem BGV die Ausgleichs-
energie zu verrechnen. 

Alle beteiligten Akteure haben die Möglichkeit, die für sie relevanten Daten 
zu prüfen. 

Vorbedingung  Alle technischen, organisatorischen und vertraglichen Fragen zwischen den 
beteiligten Parteien sind geklärt. 

Der VNB hat alle Lastgänge in plausibilisierter Form vorliegen (gemäss 
Metering Code). Die Summen sind gebildet. 

Nachbedingung  Die für den betrachteten Zeitbereich übermittelten Daten sind abrechnungs-
relevant und Grundlage für die Bilanzgruppenabrechnung. 

Fehlerfall Nach Ablauf der Gesamtfrist (28 AT) müssen etwaige Korrekturen bilateral 
erfolgen. 

Auslöser  Monatliche Bilanzgruppenabrechnung. 

Erreichen einer höheren Qualität (Status) innerhalb der Fristen der einzel-
nen Prozessschritte. 

Tabelle 33: Strukturierte Beschreibung Messdatenaustausch Bilanzgruppenabrechnung 
 
 
 

4.6.2. Sequenzdiagramm Messdatenaustausch Bilanzgru ppenabrechnung 

Nachbar
VNB VNB

1. Übergabestellen

LF/EZ

5. BG Summen

BGV

4. LF/EZ, BG Summen

6. Saldozeitreihe

ÜNB

2. Zuordnungsliste

3. LF/EZ Summen

7. Bilaterale Abstimmung

 
Abbildung 40: Sequenzdiagramm Messdatenaustausch Bilanzgruppenabrechnung 
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Nr.: Beschreibung/ 

Aktivität 
Information  Frist Nachrich-

tentyp 
Anmerkungen/ 
Bedingungen 

1 Austausch von Mess-
daten der Netzüber-
gabestellen. 

Lastgänge nicht plausibilisiert 
für Informations-
zwecke am näch-
sten AT, 
spätestens bis 
09:00 Uhr, 
plausibilisiert für 
Verrechnungszwec
ke bis am 5. AT 
jedes Monats für 
den Vormonat. 

E66 Die Lieferung ist bis 
09.00 Uhr notwendig, 
damit der VNB den 
virtuellen Kundenpool 
berechnen und bis 10.00 
Uhr dem Grundversorger 
zur Verfügung stellen 
kann. 

2 Der VNB übermittelt 
dem LF/EZ die Zuord-
nungsliste. 

   gemäss Kapitel 3.4.2.3 

3 Der VNB meldet dem 
LF/EZ seine Aggre-
gate. 

LGS/LE, 
EGS/LE 

Spätestens am 10. 
AT nach Ende des 
Liefermonates. 

E31 Aggregiert gemäss 
Zuordnungsliste. 

4 Der VNB meldet dem 
BGV die Aggregate pro 
LF/EZ und seine 
Aggregate. 

LGS/LE, 
EGS/LE 

LGS/BG, 
EGS/BG 

Spätestens am 10. 
AT nach Ende des 
Liefermonates. 

E31 Aggregiert gemäss 
Zuordnungsliste. 

5 Der VNB meldet dem 
ÜNB die Aggregate pro 
BG . 

LGS/BG, 
EGS/BG 

Spätestens am 10. 
AT nach Ende des 
Liefermonates. 

E31 Aggregiert gemäss 
Zuordnungsliste. 

6 Der ÜNB liefert dem 
BGV die Saldozeit-
reihe. 

Ausgleichsener
gie-Zeitreihe 
(Differenz zwi-
schen Fahrplan 
und Messung). 

Spätestens am 15. 
AT nach Ende des 
Liefermonates. 

C01  

7 Bilaterale Abstimmung 
unter den beteiligten 
Marktakteuren bei 
festgestellten Fehlern. 

Jeweils kom-
plette Informa-
tion neu ver-
senden (Sum-
men und Ände-
rungen in der 
Zuordnungs-
liste). 

Bis am 28. AT 
nach Ende des 
Liefermonates. 

div. Der LF/EZ vergleicht die 
Einzelzähler mit seinen 
Summen. Der BGV 
vergleicht die LF/EZ-
Summen mit seinen 
Summen. Fehler werden 
unverzüglich an den 
VNB gemeldet. 

Tabelle 34: Sequenzbeschreibung Messdatenaustausch Bilanzgruppenabrechnung 
 
 
Kommentare:  
(1) Der Messdatenaustausch der Netzübergabestellen erfolgt unter anderem zur Berechnung 

des virtuellen Kundenpools. Der Messstellenverantwortliche erfasst die Daten und stellt sie 
dem Nachbar VNB zur Verfügung. 

(2) Unvollständige Aggregate vor dem 10. AT nach Ende des Liefermonates sollen nicht 
versendet werden. 

(3) Die Lastgänge der Übergabestellen werden ebenfalls im Prozess Messdatenaustausch 
zwischen Netzbetreibern zur Anlastung von Netzkosten versendet. Dieser Prozess ist der 
Vollständigkeit halber aufgeführt, die Daten sind nicht zweimal zu senden. 
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4.6.3. Klassendiagramm Netzübergabestellen (Sequenz  1) 

 
Abbildung 41: Klassendiagramm Netzübergabestellen  
 
 
Kommentar zum Diagramm :  
(1) Die Energieflussrichtung wird anhand der InArea und OutArea unverwechselbar eindeutig 

definiert.  
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4.6.4. Klassendiagramm Aggregate an den Lieferanten  / Erzeuger (Sequenz 3) 

 
Abbildung 42: Klassendiagramm Lieferant / Erzeuger Aggregate an den Lieferanten / Erzeuger 
 
 
Kommentar zum Diagramm:  
(1) Aggregierte Zeitreihen werden im Datenaustausch anhand der Aggregationskriterien 

identifiziert. 
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4.6.5. Klassendiagramm Aggregate an den Bilanzgrupp enverantwortlichen (Seq. 4) 

 
Abbildung 43: Klassendiagramm Lieferant- / Erzeuger- und Bilanzgruppenaggregate an den 
Bilanzgruppenverantwortlichen 
 
Kommentar zum Diagramm:  
(1) Aggregierte Zeitreihen werden im Datenaustausch anhand der Aggregationskriterien 

identifiziert. 

(2) Die Klasse Balance Supplier – EnergyParty wird nur für die Lieferantenaggregate benötigt. 
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4.6.6. Klassendiagramm Aggregate an den Übertragung snetzbetreiber (Sequenz 5) 
 

 
Abbildung 44: Klassendiagramm Bilanzgruppenaggregate an den Übertragungsnetzbetreiber 
 
Kommentar zum Diagramm:  
(1) Aggregierte Zeitreihen werden im Datenaustausch anhand der Aggregationskriterien 

identifiziert. 
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4.6.7. Klassendiagramm Saldozeitreihe an den Bilanz gruppenverantwortlichen 
(Sequenz 6) 

 

 
Abbildung 45: Klassendiagramm Saldozeitreihe an den Bilanzgruppenverantwortlichen 
 
Kommentar zum Diagramm :  
(1) Hier wird nur eine Zeitreihe mit positivem oder negativem Vorzeichen übermittelt.  
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4.7. Prozess Messdatenaustausch BG-EE Verteilschlüs selreduktion 

4.7.1. Strukturierte Beschreibung 
Anwendungsfall  Messdatenaustausch BG-EE Verteilschlüsselreduktion 

Kurzbeschreibung  Der Prozess beschreibt den Datenaustausch zwischen den Verteilnetz-
betreibern und dem Übertragungsnetzbetreiber betreffend die abzugs-
berechtigten Energiemengen für die Bestimmung des Verteilschlüssels der 
Bilanzgruppe Erneuerbare Energien. 

Abzugsberechtigt sind Lastgänge des Elektrizitätsbezugs für den Eigen-
bedarf eines Kraftwerkes sowie für den Antrieb von Pumpen in Pump-
speicherkraftwerken (vergl. Strom VG Artikel 4, Absatz 1b). 

Vorbedingung  Alle technischen, organisatorischen und vertraglichen Fragen zwischen den 
beteiligten Parteien sind geklärt. 

Der Bilanzgruppenverantwortliche hat die Messpunkte beim Übertragungs-
netzbetreiber deklariert und die Verteilnetzbetreiber mit dem Versand 
beauftragt. 

Messdaten liegen in plausibilisierter Form vor (gemäss Metering Code). 

Nachbedingung  Der Verteilschlüssel für die Bilanzgruppe Erneuerbare Energien wird 
berechnet. 

Fehlerfall Nachlieferung. 

Auslöser  Sobald die Daten abrechnungsrelevant vorhanden sind, spätestens gemäss 
den angegeben Fristen. 

Erreichen einer höheren Qualität (Status) innerhalb der Fristen. 

Tabelle 35: Strukturierte Beschreibung Messdatenaustausch BG-EE Verteilschlüsselreduktion 
 
 
 

4.7.2. Sequenzdiagramm Lastgänge Eigenbedarf / Pump energie von Kraftwerken 

VNB ÜNB

1. Eigenbedarf, 
Pumpenergie

 
Abbildung 46: Sequenzdiagramm Lastgänge Eigenbedarf / Pumpenergie von Kraftwerken 
 
 
 
Nr.: Beschreibung/ 

Aktivität 
Information  Frist Nachrich-

tentyp 
Anmerkungen/ 
Bedingungen 

1 Der VNB meldet dem 
ÜNB die Lastgänge 
Eigenbedarf / Pump-
energie. 

Lastgänge plausibilisiert für 
Verrechnungszwec
ke bis am 5. AT 
jedes Monats für 
den Vormonat. 

E66  

Tabelle 36: Sequenzbeschreibung Lastgänge Eigenbedarf / Pumpenergie von Kraftwerken 
 
 
Anmerkungen:  
(1) Die Lastgänge für Eigenbedarf und Pumpenergie von Kraftwerken werden ebenfalls im 

Prozess Messdatenaustausch zwischen Netzbetreibern zur Anlastung von Netzkosten 
versendet. Dieser Prozess ist der Vollständigkeit halber aufgeführt, die Daten sind nicht 
zweimal zu senden. 
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4.7.3. Klassendiagramm Lastgänge Eigenbedarf / Pump energie von Kraftwerken  

 
Abbildung 47 : Klassendiagramm Eigenbedarf / Pumpenergie von Kraftwerken  
 
Anmerkungen zum Diagramm:  
(1) Die Energieflussrichtung ist durch die Art des Messpunktes (ProductionMeteringPoint, 

ConsumptionMeteringPoint) definiert.  

(2) Der BusinessReasonCode bedeutet Kostenwälzung und wird hier verwendet, damit 
dieselben Daten nicht mit zwei verschiedenen BusinessReasonCode zweimal versendet 
werden müssen. 
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4.8. Prozess Messdatenaustausch für die automatisie rte Erfassung von 
Herkunftsnachweisen  

4.8.1. Strukturierte Beschreibung 
Anwendungsfall  Messdatenaustausch für die automatisierte Erfassung von Herkunftsnachweisen. 

Kurzbeschreibung  Herkunftsnachweise (HKN) bieten die Grundlage für folgende drei Dienst-
leistungen: 

·  Herkunftsnachweise CH 

·  Mehrkostenfinanzierung 

·  Kostendeckende Einspeisevergütung (EnG 7a) 

Der Prozess beschreibt die Datenübermittlung des Verteilnetzbetreibers an die 
HKN-Ausstellerin mit dem Ziel Herkunftsnachweise zu erfassen. Bei Lastgang 
gemessenen Anlagen kann die Zeitreihe oder das Produktionsvolumen übermittelt 
werden. Bei Anlagen ohne Lastgangmessung wird das Produktionsvolumen 
übermittelt. 

Bei gemischten Produktionen wie Pumpspeicherkraftwerken sind ausschliesslich die 
Anteile zu melden, die gemäss den gesetzlichen Vorgaben herkunfts-
nachweisberechtigt sind. 

HKN Ausstellerin: swissgrid ag ist akkreditierte Zertifizierungsstelle für die 
Erfassung, Überwachung der Weitergabe, Ausstellung und Löschung von 
Herkunftsnachweisen gemäss Verordnung des UVEK über den Nachweis der 
Produktionsart und der Herkunft von Elektrizität6. 

Alternativen Der elektronische Messdatenaustauschprozess stellt eine von drei Möglichkeiten 
zur Lieferung von Produktionsdaten (Energiemengen) für die Erfassung von 
Herkunftsnachweisen gemäss der „Verordnung des UVEK über den Nachweis der 
Produktionsart und der Herkunft von Elektrizität“ (SR730.010.1) dar.  

Folgende andere Methoden sind möglich und ersetzen bei deren Wahl den in 
diesem Dokument dargestellten Prozess zur elektronischen Übermittlung von 
Messdaten: 

·  Meldung durch einen für diesen Fachbereich akkreditierten Auditor. 

·  Direkte Eingabe der Daten im Webportal der HKN-Ausstellerin durch den 
Netzbetreiber, sofern dieser vom Produzenten rechtlich entflochten ist. 

Der vorliegende Prozess erlaubt somit einen automatisierten Ablauf und ist damit 
gegenüber den anderen beiden Möglichkeiten als Vereinfachung, nicht aber als 
Pflicht zu betrachten. 

Vorbedingung  Alle technischen, organisatorischen und vertraglichen Fragen zwischen den 
beteiligten Parteien sind geklärt. 

Der VNB hat die Messdaten in der geforderten Qualität vorliegen (gemäss Metering 
Code). 

Nachbedingung  Die für den betrachteten Zeitbereich übermittelten Daten sind abrechnungs-relevant 
und Grundlage für die Erfassung von Herkunftsnachweisen. 

Fehlerfall Nachlieferung. 

Auslöser  ·  Einspeisegänge:  
o monatlich plausibilisiert. 
o Erreichen einer höheren Qualität (Status) innerhalb der Frist. 

·  Produktionsmengen: mindestens vierteljährlich. 

Tabelle 37 : Strukturierte Beschreibung Messdatenaustausch für automatisierte Erfassung von 
Herkunftsnachweisen  
                                                      
6 www.swissgrid.ch 
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4.8.2. Sequenzdiagramm Einspeisegänge für HKN 

 

VNB HKN-Ausstellerin

1. Einspeisegänge

 
Abbildung 48: Sequenzdiagramm Messdatenaustausch Ei nspeisegänge für HKN 
 
 
 
Nr.: Beschreibung/ 

Aktivität 
Information  Frist Nachrich-

tentyp 
Anmerkungen/ 
Bedingungen 

1 Der VNB liefert der 
HKN-Ausstellerin 
Einspeisegänge der 
Produzenten 

Einspeise-
gänge (EGZ) 

plausibilisiert bis 
am 5. AT jedes 
Monats für den 
Vormonat. 

E66 Kann auch täglich  (also 
auch Samstag und 
Sonntag) erfolgen. 

Tabelle 38: Sequenzbeschreibung Messdatenaustausch Einspeisegänge für HKN 
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4.8.3. Klassendiagramm Einspeisegänge für HKN (Sequ enz 1) 

 
Abbildung 49: Klassendiagramm Einspeisegänge für HKN 
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4.8.4. Sequenzdiagramm Produktionsmengen für HKN 

VNB HKN-Ausstellerin

1. Produktionsmengen

 
Abbildung 50: Sequenzdiagramm Produktionsmengen für  HKN 
 
 
 
 
Nr.: Beschreibung/ 

Aktivität 
Information  Frist Nachrich-

tentyp 
Anmerkungen/ 
Bedingungen 

1 Der VNB liefert der 
HKN-Ausstellerin 
Produktionsmengen 
der Produzenten  

Produktions-
mengen (PM) 

mindestens 
vierteljährlich 

E66  

Tabelle 39: Sequenzbeschreibung Produktionsmengen für HKN 
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4.8.5. Klassendiagramm Produktionsmengen für HKN (S equenz 1) 

 
Abbildung 51: Klassendiagramm Produktionsmengen für HKN 
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5. Datenübermittlung 

5.1. Fristen 
(1) Fristen sind in den obigen Kapiteln meist in ganzen Arbeitstagen angegeben. Dabei gelten 

folgende Präzisierungen: 

�  mindestens X AT vor Tag/Monat: Es stehen X * 24 Stunden (Samstag und Sonntag 
ausgeschlossen) zur Verfügung, bevor Tag/Monat beginnt. 

�  spätestens Y AT nach Tag/Monat bzw. Ereignis: Es stehen Y * 24 Stunden (Samstag 
und Sonntag ausgeschlossen) zur Verfügung, nachdem Tag/Monat vollständig 
abgeschlossen ist bzw. ein Ereignis eingetroffen ist. 

�  Spätestens Z Wochen nach Tag/Monat: Es stehen Z * 7 Tage * 24 Stunden zur 
Verfügung, nachdem Tag/Monat vollständig abgeschlossen ist. 

(2) Für die Berechnung der Fristen gelten nur Samstage und Sonntage nicht als Arbeitstage. 
Feiertage unter der Woche gelten als Arbeitstage. 

5.2. Automation 
(1) Die in den obigen Kapiteln angegebenen Fristen sind jeweils als Maximalwerte zu betrach-

ten. Es sollte darauf verzichtet werden, automatisierte Abläufe bewusst zu bremsen. 

(2) Beispiel: Eine Wechselbestätigung kann auch nach 5 Minuten an den Lieferanten zurück. Es 
muss nicht 5 Tage gewartet werden. 

5.3. Acknowledgement und Error Handling 
(1) Die Verwendung von Systemnachrichten zur Bestätigung oder Mitteilung eines Fehlers ist im 

Anhang 1 beschrieben. 

5.4. Annullierung und Prozessabbruch 
(1) Möglichkeiten um Nachrichten, die bei Wechselprozessen verwendet werden, zu annullieren 

oder ganze Prozesse abzubrechen, sind im Anhang 2 beschrieben. 

5.5. Core Components 
(1) Die in den Klassendiagrammen verwendeten Core Components und Codes sind im  

Anhang 3 Core Components beschrieben.  

5.6. XML-Schemas 
(1) Die Übersetzung der Klassen/Core Components in XML-Schemas ist im Anhang 4 XML-

Schemas beschrieben.  

5.7. Identifikatoren 
(1) Alle am Datenaustausch beteiligten Rollen sind mittels eines Identifikators eindeutig zu 

identifizieren. 

Rolle Code Codeausprägung Anmerkung 
Übertragungsnetzbetreiber EIC-Code X-Code (Party) 

Y-Code (Area) 
Der Akteur und das Netz 
benötigen einen separa-
ten Code. 

Verteilnetzbetreiber EIC-Code X-Code (Party) 
Y-Code (Area) 

Der Akteur und das Netz 
benötigen einen separa-
ten Code. 

Bilanzgruppenverantwortlicher EIC-Code X-Code (Party) pro 
Bilanzgruppe 

Pro Bilanzgruppe wird 
ein EIC-Code benötigt. 

Lieferant/Erzeuger EIC-Code  X-Code (Party)  
Tabelle 40: Identifikatoren 
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(2) Der EIC-Code ist ein von der ENTSO-E festgelegtes, in Europa standardisiertes 
Identifikationsschema7.  

(3) Das schweizerische Issuing Office (Ausgabe der Codes) wird von swissgrid betreut. EIC-
Codes sind bei swissgrid8 zu beantragen.  

(4) Firmen, die in mehreren Rollen aktiv teilnehmen, benötigen nur einen X-Code. 

(5) Es ist allerdings zum Zwecke der Entflechtung notwendig, für die Netzbetreiberaufgaben 
(Verteilnetzbetreiber) und die Aufgaben im Markt (BGV, Lieferant...) zwei verschiedene X-
Codes zu verwenden. 

5.8. XML-Dateien 
(1) Die Dateien basieren auf einem XML-Schema. Eine Datei benötigt einen eineindeutigen 

Namen (max. 256 Zeichen), um ein Überschreiben von Dateien zu verhindern (z.B. mittels 
Zeitstempel). Für Dateinamen ist die Verwendung der Buchstaben "A-Z" des englischen 
Zeichensatzes, der Zahlen "0-9" sowie der Sonderzeichen Unterstrich "_" und Bindstrich "-" 
erlaubt. Es sind sowohl Grossbuchstaben wie Kleinbuchstaben erlaubt. Die Endung der Datei 
ist „.xml“. 

(2) Der Dateiname sollte keine Information betreffend Inhalt enthalten. Insbesondere sind 
Interpretationen basierend auf Dateinamen zu unterlassen. 

(3) Beispiel Dateiname mit Zeitstempel: 20071207110034.xml 

5.9. Komprimierung 
(1) Dateien sollten für die Übermittlung komprimiert werden. Dazu ist gzip9 zu verwenden. Die 

Endung der Datei nach der Komprimierung ist „.xml.gz“. 

(2) Beispiel Dateiname mit Zeitstempel: 20071207110034.xml.gz. 

(3) Eine mehrfache Komprimierung ist unzulässig. 

5.10. Datenkanal/Adressen 
(1) Zur Übermittlung der Nachrichten muss E-Mail oder vorzugsweise ftp verwendet werden. 

Dabei gilt das Bringprinzip: Der Empfänger hat vorher dem Sender mitzuteilen, wohin die 
Nachrichten gesendet/geschrieben werden sollen. Diese Informationen sind in die Verträge 
aufzunehmen. Änderungen sind den beteiligten Akteuren rechtzeitig im Voraus mitzuteilen. 

(2) Bei der Übermittlung via E-Mail muss der Empfänger den Posteingang so konfigurieren, dass 
E-Mails bis zu einer Grösse von 50 MB entgegengenommen werden können. E-Mails können 
eine oder mehrere Dateien enthalten. 

5.11. Datensicherheit 
(1) Es wird keine Verschlüsselungsmethode festgelegt. Daten werden unverschlüsselt 

übermittelt, ausser beide Akteure sind sich über die Verwendung einer Verschlüs-
selungstechnologie einig. 

(2) Jeder Akteur ist für seine eigene Datensicherheit zuständig. Bei einem Verdacht auf 
Verletzung der Datensicherheit ist die andere Partei ohne Verzug zu informieren. 

                                                      
7 www.entsoe.eu -> Market -> Electronic Data Interchange -> EDI-Libary 

8 www.swissgrid.ch 

9 www.gzip.org, steht unter General Public License 
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6. Glossar 
 
Das Glossar mit Erklärungen zu den spezifischen Begriffen, welche in den Branchendokumenten 
verwendet werden, ist über eine Internetseite10 erreichbar. 

                                                      

10  www.glossar.strom.ch 
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